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Das wandelnde Blatt .

( Mantis religiosd . )

37

Dies ſonderbare Geſchöͤpf gehört zu den ſogenannten Fangheuſchrecken . Sie föͤhrt denRamen wandeludes Blatt darum , weil ſie , wenn ihre Fkuͤgel übereinander liegen , einemBlatte gleicht , und man , wenn ſte ſich erhebt , ein Blatt fortwandeln zu ſehen glaubt . DieFarbe ihrer Oberfluͤgel ( welche nicht nur wie Blaͤtter geſtaltet ſiad , ſondern auch ſolehe Rer⸗
ven oder Rippen haben , wie die Blaͤtter) iſt verſchieden . Bei einigen ſehen ſie gerade wieein friſches gruͤnes Blatt aus ; bei andern hingegen goldgelblich , wie ein welkes Baumblatim Herbſt . Ehemals glaubte man , daß dieſes Inſect wirklich zu einer gewiſſen Zeit eimPflanze wuͤrde, daß es mit dem Hintertheile des Leibes in den Erdboden wuͤhle, und darin
auwachſe ; allein dieſes Maͤhrchen wird heut zu Tage verlacht . Es pflanzt ſich auf gewoͤhn⸗liche Art fort , und naͤhrt ſich nicht , wie die gemeinen Heuſchrecken , von Vegetabilien , ſon⸗dern lebt vom Raube kleinet Thiere . Es faͤugt naͤmlich mit den beiden ſonderbar gebildetenVorderfuͤßen allerei kleine Inſecten , und frißt ſie . Die beiden Vorderſuͤße ſind gar nicht

zum Gehen eingerichtet . Das Inſeet haͤlt ſie beſtaͤndig in die Hoͤhe, wie ein Menſch , derſeine Arme gen Himmel erhebt und betet , Eben daher iſt auch der Naine Gottesan be⸗terin , womit man es bezeichnet , entſtanden . Daß dieſes Thierchen auch in Deutſchlandlebe, iſt wohl irrig . Man findet allerdings im ſuͤdlichen Deutſchland auch eine Fangeheu⸗ſchrecke ; allein dies iſt eine andre Gattung . Das eigentliche wandelnde Blatt iſt in Aſien ,in Afeika und Amerika einheimiſch . Verſchiedene Reiſende haben erzaͤhlt, daß dies Inſectvon mehreren Wilden , z. B von den Hottentotten , goͤttlich verehrt werde ; aber nach beſ⸗ſern Nachrichten iſt dies wenigſtens von dem eben genannten Volke nicht wahr . Die all⸗maͤhlige Ausbildung oder Verwandlung des wandelnden Blattes , ſo wie aller Fangheuſchre⸗cken, geſchieht , wie bei den gemeinen Heuſchrecken. Im Bilderbuche iſt das Inſect in ſeinemungefluͤgelten Zuſtande abgebildet .

Siüiee e d
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Die Cicaden ſind von den Grillen „ denen ſte ſonſt in manchen Stuͤcken ähneln , doch auchwiederum ſehr unterſchirden . Sie haben keine Freßzangen , ſondern einen Saugeruͤſſel, undthun daher auch durch ihte Gefraͤßigkeit keinen Schaden , denn ſie naͤhren ſich von Pfan⸗zenſaͤften. Von ihſen vier Fluͤgeln ſind die obern ziemlich lederartig . Ihre Verwandlungiſt in det Hauptſache eben ſo, wie die Verwandlung der Heuſchrecken.
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